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Von Luise Charlotte Bauer

Schortens – Wie wird in mög-
lichst kurzer Zeit aus einem 
entwidmeten Militärflug-
platz mit möglichst gerin-
gem Aufwand ein gut funk-
tionierender Ausweichort für 
Kampfjets? Um diese Frage 
ist es bei der viertägigen 
Übung „Richthofen Shield 
2026“ in Schortens gegangen. 
Innerhalb weniger Stunden 
musste der Fliegerhorst Upje-
ver für Starts und Landungen 
von vier Eurofightern des 
Taktischen Luftwaffenge-
schwaders 71 „Richthofen“ 
aus Wittmund zur Verfügung 
stehen.

Herausforderung für 
Piloten

Die Planung, die hinter al-
ledem steckt, war eine He-
rausforderung für Major Da-
nielo. Der Eurofighter-Pilot 
führt das Kommando bei 
„Richthofen Shield 2026“.  „Es 
gibt viele Bereiche, mit denen 
ich vorher bisher nicht zu tun 
hatte. Bei denen ich nicht 
richtig wusste, wofür sie im 
Detail zuständig sind“, so der 
Kommandoführer. Für ihn 
sei es eine tolle Erfahrung ge-
wesen, mit so vielen Berei-
chen zu interagieren und alle 
an einen Tisch zu bekom-
men, um Ideen zu sammeln 
und einen Plan aufzustellen. 

Umzug in kürzester Zeit

Das Übungs-Szenario: Vier 
Eurofighter sind in der Luft 
und auf dem Rückweg zu 
ihrem Heimatstandort. Doch 
dieser ist gesperrt und kann 
nicht angeflogen werden. Ein 
Ausweichlandeplatz muss 
schnellstmöglich her. 

Für solche Szenarien stün-
den Fahrzeuge, notwendiges 
Personal und Material zum 
Betrieb der Luftfahrzeuge un-
mittelbar bereit, erklärt ein 
Pressesprecher des Geschwa-
ders. Eben diese Technik – 
denn ein Eurofighter ist heut-
zutage mehr oder weniger 
ein fliegender Computer – so-
wie die persönliche Ausrüs-
tung der Piloten haben Sol-
daten aus Wittmund im Rah-
men dieser Übung nach Up-
jever gebracht. Für den 
Schutz dieses Materials und 
der Luftfahrzeuge werden 
ebenfalls eigens bewaffnete 
Soldatinnen und Soldaten 
verlegt.

Rasenmäher und 
Kehrmaschine

Doch bevor sich die Sol-
daten aus Wittmund in 
Schortens einrichten konn-
ten, wurden Rollwege, Star- 
und Landebahn sowie Ab-
stellplätze im Vorfeld durch 
die Geländebetreuung Upje-
ver hergerichtet (Gras kurz-
gehalten, Landebahn und Zu-
wegungen werden regelmä-
ßig gekehrt). 

Das Taktische Luftwaffen-
geschwader hat anschlie-
ßend eines der Gebäude vor 
Ort bezogen. Ein Raum wur-
de für die reguläre Bürokom-
munikation hergerichtet, ein 
weiterer für die sensible 
Kommunikation. Hinzuka-
men ein Raum, in dem die Pi-

loten ihre Ausrüstung aufbe-
wahren und sich umziehen 
konnten, ein Raum, in dem 
die Bewachung des Flugplat-
zes organisiert wurde, sowie 
ein Raum zum Ausruhen. 
Letzterer war ein karger 
Raum, in dem sich außer vier 
Pritschen nichts befand – 
nach einer Zwölf-Stunden-
schicht, in der die Soldaten 
das Gebäude und den Ab-
stellbereich der Luftfahrzeu-
ge nicht aus den Augen ge-
lassen haben, dürfte aber die 
Erleichterung über einen 
Rückzugsort wohl über die 
Einrichtung hinweggetröstet 
haben.

Infrastruktur notwendig

Die Soldaten aus Witt-
mund haben außerdem 
eine Halle als provisorische 

Werkstatt für Kampfjets und 
eine Halle für die Munition 
gebraucht, mit der die Euro-
fighter ausgerüstet wurden. 
Das Schießen mit der Bord-
kanone wurde im Rahmen 
der Übung über einem ge-
sperrten Teil der Nordsee 
ebenfalls geübt. Zudem 
mussten die vier Eurofigh-
ter untergebracht werden, 
um sie vor Spionage, Sabo-
tage und Drohnenangriffen 
zu schützen. An den Enden 
der Start- und Landebahn 
mussten mobile Fangleit-
systeme in der Erde veran-
kert werden, damit sie die 
Kampfjets an deren Fangha-
ken im Notfall mit einer Lei-
ne hätten abfangen können. 
Zudem brauchte es eine 
mobile Einrichtung, die Mu-
nition abfängt, sollte sich 
etwa eine Patrone verklem-

men. Auch muss die Feuer-
wehr bereitstehen und 
nachts muss für Beleuch-
tung der Start- und Lande-
bahn gesorgt sein.

Kommandoführer ist 
zufrieden

„Das war anspruchsvoll, 
hat aber auch viel Spaß ge-
macht“, so Major Danielo 
über die Planung. Zur Halb-
zeit der Übung zeigte er sich 
zufrieden. „Vier Flieger soll-
ten herkommen und vier 
Flieger sind hier“, so der 
Kommandoführer. Auch 
konnte neues mobiles Zube-
hör, das den Aufbau einer si-
chereren Kommunikations-
verbindung erleichtert, sowie 
die mobile Geschossfangan-
lage getestet werden. Die de-
taillierte Auswertung steht 

nun an, da alle vier Kampfjets 
wieder am Heimatstandort 
Wittmund sind. Die Ergebnis-
se der Evaluierung entschei-
den auch darüber, ob und wie 
der Flugplatz in Schortens als 
künftiger Ausweichflugplatz 
hergerichtet wird.

Kritik über Lärm

Kritik an der Reaktivie-
rung des Fliegerhorstes Upje-
ver gibt es von Anwohnern, 
die sich durch Lärm gestört 
fühlen und einen Wertverlust 
ihrer Immobilie befürchten. 
Eine Online-Petition mit dem 
Titel „Stoppt die Wiederinbe-
triebnahme des Fliegerhors-
tes Jever!“ hat bisher  264 
Unterstützer gefunden 
(Stand August 2026). Major 
Danielo zeigt Verständnis: 
„Der Flugplatz war viele Jahre 

wenig bis gar nicht beflogen. 
In den letzten Jahren ist je-
doch nach und nach mehr 
Flugbetrieb dazugekommen.“ 
Man versuche, so wenig Lärm 
wie möglich zu machen und 
große Ansammlungen von 
Häusern gar nicht erst zu 
überfliegen. Auch Senkrecht-
starts, die mit einer weitaus 
höheren Lärmbelästigung 
einhergehen, würden nicht 
durchgeführt werden. „Wir 
sind hier zu Gast und möch-
ten uns dementsprechend 
verhalten, aber wir müssen 
für den Ernstfall vorbereitet 
sein und deswegen führen 
wir Operationen dieser Art 
an verschiedenen Standorten 
in Deutschland durch“, so Da-
nielo.

*Den Nachnamen dürfen 
wir aus Sicherheitsgründen 
nicht nennen.
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Bundeswehr  Innerhalb weniger Stunden wird ein stillgelegter Fliegerhorst für Starts fit gemacht – Anwohner klagen über Krach

Flugbetrieb in Schortens: Das Taktische Luftwaffengeschwader 71 „Richthofen“ aus Wittmund testet auf dem Fliegerhorst Upjever wie schnell ein Ausweich-
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Vorbereitungen für Eurofighter-Flug: Bei der Übung „Richt-
hofen Shield 2026“ starten und landen die Piloten in Schor-
tens. Über der Nordsee üben sie mit der Bordkanone.
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Eurofighter-Pilot Major Danielo (den Nachnamen dürfen wir aus Sicherheitsgründen nicht 
nennen) vom Taktischen Luftwaffengeschwader 71 „Richthofen“ auf dem Fliegerhorst Upje-
ver in Schortens bei der Übung „Richthofen Shield 2026“ BILD: Bundeswehr/OStGefr Birthe Brechters


